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Schablone des Weglassens
„Kunst des Weglassens“ hat Hanno Helbling, Pıus’ 1n seınen Auswirkungen auf die

Dogmatıisierung überzeugend nachgezeıchnet.Historiker und Kenner des neuzeitlichen
Katholizismus 1n der „Neuen Türcher Ze1- Die FErkenntnisse sınd nıcht NECU, S1e finden

sıch bereits 1n Büchern un: Autfsätzen jenertung” VO 11 November 1977 se1ine Bespre-
chung des zweibändigen Werks VO'  ; August katholischen Autoren, dıie Halser als yVCI=-
Bernhard Hasler „Unfehlbarkeıt und Erstes harmlosend‘ bezeıichnet.“ Zum Schlu{ß wurde
Vatikanisches Konzıil. Dogmatisıierung un: der Wunsch ausgesprochen, Haslers provoka-

einer t1ve Thesen sollten ihrer EinseitigkeitDurchsetzung Ideologie“ (Stuttgart
betitelt. Helbling meıinte damıt eine ıcht kontraproduktiv wirken, sondern die

noch recht ergänzungsbedürftige Forschungmehr der wenıger geschickte Auslese der
Quellen un eiıne entsprechende Parteilıch- das Erste Vatikanum antreiben
keıit ın der Beurteilung. In der jetzt erschie- Angesiıchts der Jjetzt erschienenen Vulgäraus-

Volksausgabe ! 1St die Kunst des Weg- gyabe fragt sıch der Rezensent, ob diese Fr
assens ZUuUr Schablone geworden. Wartung nıcht optimistisch W al. Von den

Zur zweıbändiıgen Fassung bemerkte der bisher recht zahlreich TS  1enenen Bespre-
Rezensent: „Aufregend 1St tatsächliıch eın1ges, chungen A4US der Feder VO  — Sachkennern der
W as 1er als Ergebnis einer achtjJährıgen For- Geschichte des Ersten Vatıkanums vgl Has-
schung präsentiert wıird Das Erste Vatıikanı- ler, 275) 1St MIr keine ekannt yeworden, die
sche Konzıil, eın VO Papst nach allen Regeln den Thesen Haslers SA Beispiel
römischer Kunste manipulierter Konvent, der völlige Unftfreiheit des Konzıils un Reduktion
kurıale Machtapparat exklusıv 1m lenste der der Untehlbarkeit auf Ideologie zustimmt.
Untehlbarkeitsideologie, die Bıschöfe Es oibt einıge Rezensenten, be] denen bereıits
treiheitsberaubendem physischem un INOTda- dıe antıkuriale Gesinnung Haslers un seine

seinerlıschem Druck. der Papst dem Einflu{fß Entlarvungstechnik die Rıchtigkeit
seiner Epilepsie fanatischer, ber ZU eıl „Thesen“ verbürgen. Doch auch die wohl-
zurechnungsfähiger Draufgänger un: Psycho- wollendsten Besprechungen VO ennern des
path, dıe Unfehlbarkeitslehre als Musterbei- Ersten Vatıkanums un der Entwicklung der
spiel der Durchsetzung einer Ideologie un Unfehlbarkeitslehre yehen auf i1stanz. Von
als Schlufsfolgerung radıkale Infragestellung einem redlichen Forscher wiäire eshalb
der Freiheit des Konzıls. War das Konzıil wartien SCWESCH, da{ß dıe Vulgärausgabe die-
ber ıcht frel, 1St auch die Gültigkeit Se1- SC  - Einwänden Rechnung hätte.
L: Beschlüsse dahin Untehlbarkeit un Dem 1St jedoch ıcht Hasler chreibt
päpstlıcher Jurisdiktionsprimat entfallen als „Bısher wurde e meıne These VO  w} der
Hemmnisse des ökumenischen Priımats.“ Unfreiheit des Ersten Vatıkanums nıchts Ent-

Als posıtıve Ergebnisse wurden festgehal- scheidendes vorgebracht. Natürlich yab 65

ten CO FZ seiner methodologischen Mängel einıge Bıschöfe, die SpONTaN WG bereit
un seiner manchmal allzu durchsichtigen FEI, aut ıhre eigenen Rechte verzichten
Tendenz stellt Hasler Rıchtiges test un: wirft und der Mehrung römischer Prärogatıven
Fragen für Geschichtswissenschaft un heo- zustıiımmen ... Ihre Zahl Wr ber nıcht
logıe auf. Dıiıe Praktiken der Mehrheit auf Zrofß, das Zustandekommen des Unfehl-
dem Konzıl sınd Zut gyeschildert, dıe Dıver- barkeıtsdogmas erklären können. Der An-
SCHZECN zwıschen Papst und Kurie stärker als stofß VO  3 Aufßen un der nachfolgende Zwang
1n anderen Darstellungen herausgearbeitet, viel wichtiger. Die Mentalıtät der
dıe problematische Unterwerfungstaktik RKRoms manıiıschen Biıschöte 1e1% CS zudem NUr z

gvegenüber den opponierenden Bischöfen der eiınem schwachen Wiıderstand kommen. Ent-
Mınderheit 1mM Ganzen zutreftend dargestellt, scheidend dürfte dabei SCWESCH se1N, da{fß dıe
der relig1ös-mystische Fanatısmus des Papst- Wahrheitsfrage be1 den meısten VO  - ıhnen
kultes un: des Amts-Selbstverständnisses eine geringe Rolle spielte“
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Hasler dreht 1er den Spiefß Er be- Nachdem auch wohlwollenden katholischen
hauptet, er1öse Einwände seine These Forschern die Befähigung e]lner ur-

VO der Unftfreiheit des Ersten Vatikanums teilslosen Beurteilung des Ersten Vatıikanıi-
selen nıcht vorgebracht worden. In Wiırklich- schen Konzıils abgesprochen wiırd, Has-
eit verhält 6S sıch umgekehrt. Eıine auch 1U ler VOT Protestanten: „Selbst Protestanten
albwegs überzeugende Wıderlegung der kann die vorliegende Untersuchung deshalb
atıven Freiheit, die das Konzıil esafß, 1St heute als ausgesprochen unbequem erschei-
Hasler ıcht gelungen. Au der tranzösische He In der etzten Zeıt 1St. haufıg das Phä-
Theologe Yves Congar ©)  y den Z Unter- Ommen beobachten, da{ß Kirchen sıch N-
stutzung seiner Auffassung heranzıeht, lehnt se1t1g 1n iıhrem autoritären 5System stutzen“
se1ine Interpretation 1b3 268)

Dıe Art un: Weıse, W1e Congar V Wer sıch. sOmıt den „Thesen“ VO August
Hasler 7000 Unterstützung seiner Auttassun- Hasler ıcht unterwirft, darf sıch auf harte
gCnH herangezogen wiırd, ISt das Musterbeispiel Qualifizierungen gefalst machen. Dıie Abrech-
einer Manıipulatıion, denen das Buch 1Ur NUuns dieses Rıchters miıt der Kuriıe
allzu reich 1St. Congar hatte 1n einer kurzen, und mI1t ıhrem ıdeologischen Unterbau äßt
vorsichtigen Anzeıge der zweibändigen Or1- ıcht einmal mehr dıe Sattsam bekannten „rO-
yinalausgabe auf eine ausführliche Bespre- mischen“ Schlupfwinkel des Versteckspiels of-
chung derselben A4US der Feder des Straßbur- fen August Bernhard Hasler hat diese nach
SCcI Theologen ose Hoftmann# hıingewlesen. eıgener Eınschätzung verbaut 269)
Lediglich Wwel Bemerkungen wollte sıch Wer sıch jedoch die Rezeption (1ım Con-
erlauben: distanzierte siıch on Haslers yarschen Sınn) jener Festlegungen müht, die
These der Unfreiheit des Konzıils un VO  3 das Konzıil VO 17} ber Papst un Unfehl-
seiner Ablehnung der Rezeptionstheorie, ach barkeıit machte, wırd auch ach Hasler ıcht
der die nachträgliche Interpretation eiınes VO eiıgener Denkanstrengung dispensiert blei-
Dogmas 1n der Kırche seiner richtigen ben In eiıner Zeıt, in der eın treies un kritı-
Auslegung gyehört. Congar Sagt ausdrücklich, sches Wort 1ın der Kırche orößere Schwier1g-da{fß sıch dieser Auffassung anschlief(t un: keiten hat, Gehör finden, und deshalb NOL-
sıch auf die Seıite der VO Hasler angegrifte- wendiger als Je leibt, eistet Haslers
nNeNn Theologen Schatz un Friıes stellt Diese Pamphlet keine 1enste. Es fällt alStellungnahme Congars wırd völlig er- denen 1N den Rücken, denen eine Weiterfüh-schlagen; Congar, Vertreter der Rezept1i0ns-
theorie, wırd für die VO:  3 Hasler beanspruchte rungs kirchlicher Reformen ein Anliegen 1St

W as auf dem Gebiet des Papsttums un BC-Nichtigkeitserklärung des Konzıils der eiıne
Totalrevision 1n AnspruchM rade 1mM Umkreıs der Erforschung des Ersten

Vatıkanums eisten ISt, auch 1m Blick aufDieses Beispiel ließen sich och manche
andere dieser Art des 1n der „Kunst des Weg- dıe Okumene, bietet sachliche Probleme DC-

Nu Dıie Penetranz eınes antikurialen Affekts,assens“ veübten Vertassers anführen wirft
eın bezeichnendes Licht aut Haslers Methode. der sıch wissenschaftlicher Kaschierung

überdeutlich auch hne Gutachten VODıie bisherigen katholische Forschung Z Er-
sten Vatikanum, VvVOoOn Hasler generell als „aPO- Professoren A4US autobiographischen Erleb-
logetisch“ apostrophiert, zumındest als SC nıssen nährt, 1St ıcht imstande, S1e lösen.
harmlosend“ qualifiziert, darf sıch damıt tro- Vıctor Conzemius
STUEN; da{fß Hasler 1n zew1ssen Fällen subjektive
Entschuldigungsgründe gelten ßr ber w 1e€
111 der 1im römischen Katholizısmus eifan- August Bernhard Hasler, Wıe der apst untfehl-

bar wurde. Macht un Ohnmacht e1nes Dogmas.
SCHE Hıstoriker Hasler „wirklıch dıe München: Pıper 1979 XXXVIIL, 318 Lw. 34 ,—
manniıgfachen unbewufsten Abhängigkeıiten, Conzemi1us, Erstes Vatıkanum und Untehl-
die einer weitgehenden Autozensur führen barkeiıt, 1n: Orjentierung 41 (1977) 207769
können, leugnen“ Rev des sc1ences philos. GE theol 62 88
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